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Ein Schauſpiel . 32

Vierten Auftritt .

Fur ſt . Amts hauptmann . v. Kuͤlen ,

Amtsh . Ihre Durchlaucht haben uns eine

Gaade erzeigen wollen , die mein Haus mit

Betrubniß erfuͤllt und unverdient mit Schande

ſchlaͤgt.
Fuͤrſt . Ich habe es gehoͤrt , mein guter

Valberg und es hat mir ſehr leid gethan . Es
iſt ein ſeltſames Mißverſtäͤndniß , daß meine

Gemahlin , ich weiß nicht wie , eine unrichtige

Idee von ihrer Schweſter hat .

Amtsh . Eine ſehr unrichtige .

Fürvſt . Seyn ſie deßwegen außer Sorgen ,
ich bin von dem Charakter ihrer Fräulein Schwe⸗

ſter beſſer unterrichtet , und ich werde die Sache
ſchon beylegen .

Amtsh . Ihre Durchlaucht —

Furſt . Ohne Sorgen , Valberg , ihre Schwe⸗
ſter erhaͤlt die Stelle doch .

Amtsh . Sie muß ſie erhalten .

Fürſt . Ganz recht ! Herr von Külen , brin⸗

gen ſie der Oberhofmeiſterin meine erneuerten

Befehle deßhalb .

E . v . Kuͤle n. (will geben )

Amtseh . Halten ſie . Das Heiligthum
der Sittenunſchuld eines braven Maͤdchens iſt

beſchimpft , der Fuͤrſt kann hier nichts gut

machen .

Fürſt . Mein Vefehl —

Amtsh , Wäre meine Schweſier , was
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ſie vor ber Stadt ſcheint , und ich erflehte daz

Machtwort ihrer Ehrlichſprechüng , ſo bliebe mei —

ne Schweſter doch , was ſie wäre . Ihre Durch⸗
laucht koͤnnen hier nicht und zu nichts helfen .
Aber —

v. Külen . Wie? Herr von Valberg , ſie
vergeſſen —

Fürſt . Laſſen ſie ihn . Reden ſie aus .

Amts h. Aber unſcre Fuͤrſtin , ihre Ge⸗

mahlin , iſt das Tribunal der Tugend und Lie⸗

beuswuͤrdigkeit. Das ganze Land verehrt ſie ſo,
ſie hat meine Schweſter verdammt .

Färſt . Sie muß ſie losſprechen .
Amtsh . Das iſt nicht geunug . Sie muß

ſie zu ſich erheben . Meine Schweſter muß oͤf⸗
fentlich vor den Augen des verſammelten Ho⸗
fes zur Hofdame ernannt werden .

Fürſt . Nun , oͤffentlich eben nicht .

Amtsh . Das — das eben , guäͤdigſter
Herr .

v . Külen . Sie vergeſſen , Herr vou Val⸗

berg , daß , wenn eine große Dame auch unrecht
hat , und wenn ſie es auch einſieht , ſo bleibt ſie
doch allemahl eine große Dame .

Amtsh . Drum mache ſie groß wieder gut .

Fürſt . Genug , daß ich als Herr ihnen ver⸗

ſpreche.
Amtsh . Die Fuüͤrſtin kann hier nur helfen .

Sie klage meine Schweſter an in meiner Ge⸗

genwart , ſie hoͤre, unterſuche , uͤberzeuge ſich ,
und dann ernenne dieſe gerechte Dame oͤffent⸗
lich meins Schweſter zu ihrer Hofdame ; eine
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Würde , die meine Schweſter nach vier und

zwanzig Stunden ihr zu Fuͤßen legen , auf mein

Gut gehen , die Achtung der Reſidenz und ihrer

Fuͤrſtin mit ſich nehmen wird .

Furſt . Nun ja denn . Wenn ſie ſo wollen .

Wenn durchaus — Aber meine Gemahlin —

Ich weiß nicht — die Sache —

Amtsh . Geruhen ſie , mir bey der Fuͤrſtin

Gehöͤr zu bewirken .

Füͤrſt . (betroffen ) Bey der Fuͤrſtin ?
v. Kuͤlen . Ihre Durchlaucht ſind heute et⸗

was agitirt .

Furſt . (kalt ) Gehen ſie indeß zu der Ober⸗

hofmeiſterin — ich will zu meiner Gemahlin

ſchicken.
Amts h . ( verbengt ſich ) Die tugendhafte Frau

wird richten . Daß wir Genugthuung erhalten

werden , weiß ich ; aber ich gelobe , ſie beſchei⸗
den zu empfangen . Freylich eine Parthey muß

ſchuldig befunden werden , eine iſt ſchuldig . Ver⸗

laſſen ſich ihre Durchlaucht darauf , daß keine

Tugend ohne Guͤte iſt . Dem ſchuldigen Theile

buͤrgt dieß fuͤr die Vergebung der Fuͤrſtin . ( er

geht )
Füärſt . Den Triumph , dieß — Nein , das

geht nicht ! Rufen ſie ihn zuruͤck. ( von Kuͤlen

geht . Der Fürſt geht heftig umher . Von Külen

und Amtshauptmann kommen zurück ) Valberg , ſo
geht die Sache nicht aus .

Amts h. Mein Fuͤrſt —

Fürſt . Nein , nein ! keine weitere Erklaͤrung,
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ich beſfe derhleichen ; aber ſo geht die Sache
nicht aus .

Amtsh . Uẽnd wie anders ? — Meine Ein⸗
wuͤrfe ſollen ihre Durchloucht nicht ermüden ,
Wie ſoll es anders ausgehen ? Beſtimmen ſie.

Fürſt . Meine Gemahlin hat unrecht gehandelt.
Amtsh . Nur unrecht ?

Fuͤrſt . Ungerecht , wenn ſie wollen — es

iſt ihr verwieſen . (haſtig , Ich habe mehr ge⸗
thau , ich habe ihnen eine oͤffentliche Genug⸗
thunng ſchon gegeben . Ihnen und ihrer Schwes
ſter , Ich habe ihr befehlen laſſen , heute nicht
am Hofe zu erſcheinen .

Amtah . Unſertwegen ?— Guäͤdig⸗
ſter Herr !

v. Külen . Sie ſollen erkennen , Herr von

Valberg , ( ereiſert ) daß dieſe Strenge gegen eine

ſo vortreffliche Dame , als unſere gnädigſte Fuͤr⸗
ſtin ſind

Amtsh . Die Stadt zur Vermaledeyung
des Nahmeus Valberg gebracht hat Dieſer
Nahme , mein Fuͤrſt , iſt ſo gut als einer „ auf
den ihr Blick fallt , und hat wohl verdient , nicht
nur im Gedaͤchtniß ſeines Fuͤrſten zu ſeyn , ſon⸗
dern auch in ſeinem Herzen .

Fürſt . ( lerſchüttert ) Valberg — Valberg !
( in ausbrechendem Affekt) Er iſt in meinem Her⸗
zen , und keine Gewalt der Erde reißt ihn her⸗
aus !

Amts h . ( nach einer Pauſe ) Kann ich fuͤr
diel Wort danken , oder muß ich davor zurüͤck⸗
ſchaudern ? — Reden ſie , mein Fuͤrſt.
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Fürſt . ( ſanſt ) Valberg !
Amtsh O ͤ mein Gott !

Für ſt . Sie bildeten mein Herz fauft , em⸗

pfänglich fuͤt Tugend , und den himmliſchen Reitz,
den die Tugend der Schöͤnheit giebt —

Amtsh . That ich das ? — Hoören ſie es ,

Herr von Kuͤlen, das habe ich gethan , und ſo

habe ich das Gluͤck unſerer ſchoͤnen , tugendhaf⸗
ten Fürſtin geſichert .

Fürſt . Valberg ! Sie bringen mich zum

Raſen !
Amtsh . Ihre Durchlaucht ſagten vorhin ,

ſie haßten die Erklaͤrungen . Ich kann dieſe
nicht wuͤnſchen. ( er geht )

Fürſt . ( außer ſich ) Valberg ! — Wohin ?

Amtsh . ( mit Beſcheidenheit ) Zur Oberhof⸗
meiſterin , dann zur Fürſtin .

Fürſt . Menſch , was thun ſie ?
Amtsh Was meine Pflicht fuͤr ſie und das

Land , mein Gewiſſen und meine Ehre will .

Fürſt . Sie bauen mein Ungluͤck , das Un⸗

gluͤck des Landes —

Amts h. Theurer Name !

Für ſt . Ich habe Liebe und Stolz , reitzen

ſie mich nicht !
Amtsh . Wer ſeinem Herrn veraäͤchtlich ge⸗

worden iſt , der freylich wird ihn nie veitzen .

Fuͤrſt . (kalt ) Beſtehen ſie darauf , zu mei⸗

ner Gemahlin zu gehen ?
Amts h. Ja .
Fürſſt . (unterdrückt ) Aufder Unterfuchung k
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Amts h. Der Schuld meiner Schweſſer .
Für ſt . Auf oͤffentlicher Erhebung ?
Amts h. Auf öffentlicher Erhebung des

ſchuldlos beſchimpften Maͤdcheus .

Fuͤrſt . Und Abſchied und Abreiſe nach vier⸗

undzwanzig Stunden aus Stadt und Land
Amts h. Ich muß .

Für ſt . Gut ! Wenn das geſchieht , alles ,
was ſie da geſagt haben , wie ſie es da geſagt
haben , wenn der Name Valberg nicht mehr hier

zu finden iſt : ſo ſchwoͤre ich bey meinem fuͤrſt⸗
lichen Ehrenwort , ich will nie , nie mehr fuͤr
meine Gemahlin zu finden ſeyn ! Jetzt thun ſie,
was ihnen gut duͤnken wird . ( er geht ab )

v. Kuülen Nun , mein Herr , nun iſt das
Gluͤck des Landes in ihrer Handl ( er folgt dem

Furſten . )

Amtsh . ( ſieht beyden nach , dann mit ernſtem
Ausdruck ) Das iſt es , und Gott lenke mich !
( heftig ) Er hat einen Schwur gethan , er wird

ihn halten . Über habe ich nicht auch dir einen
Schwur gethan , verklaͤrte Mutter ? Ja ! ich
ſchwöre für die Tugend zu leiden — Er —

ſeiner Leidenſchaft halber andre leiden zu laſſen .
Du , der du das Schickfal der Voͤlker abwäͤ⸗

geſt , richte zwiſchen Tugend und Vaterland

ich muß ! — Zu der Fuͤrſtin! ( er geht ab )
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